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id lheater im Kopf. Alles
danlellbar sein, als wäre es

lautet einer
Grundsätre des Süadt-Radios

"Mit das Schwierigste an der
süaltung eines
mes ist es, das fehlende
Element beim Medium Radio aus-
zugleichen. Wir erreichen dies nur
durch eine hörerg€recht€, plasti-
sche Wortwahl, die bei unseren
Zuhörern Bilderim KoPf enbtehen
läßt, Phantasie freisetzt. SPan'
nung, in anderen Medien durch
optische Elemente erzeugt, schaf-
fen wir durch eine gekonnte'Dra-
maturgie' und'lnszenierung' der
Sendestunden," erläutert Sende-
leiter Pet€r Neubauer sein Ver-
ständnis vom "Radio machen'.
Damit es sich auf der Bühne,
sprich im Radio, locker-leichtund
spannend anhört, ist hinter den
Kulissen, sprich in der Redaktion,

und journalisti-
Schwerstarbeit vonnöten.
bleibt dem Zufall tlberlas-

: Berichte, Meldungen, Nach-
Musik werden zu einer

zrt-
lhrAblauf mußei-

nem Spannungsbogen enüspre-
- genau wie im Theater.

Begeistert war Theaterfreund Pe-
ter Neubauer, als sich der Schau-
spieler Michael Harnisch als Mo-

beim Sender bewarb.
und gefunden", lautete

augenruinkernde Kommenüar
jungen Redaktimsmitglieder,
den erfahrenen Mimen und

begeistert als Senior in
Kreis aufnahmen.

,Eine Redaktion lebtvom Nehmen
und GEben, das was ich an Know-
how in tlber30Jahren B0hnener-
fahrung gesammelt habe, möchte

an meine jungen Kollegenwei-

"Dafür erklären sie mir
a bissel Pop-Musik und ver-
TechniK meint Michael llar'

Sein Weg hin zu den Schaltpulbn
und derm Mikrophon beiStadt-Ra-
dio war hng und nicht immer ein-
fach. 1939 in Wien geboren, wan-
derte Michael Harnisch mit 18
Jahren nach Amerika aus. Sein
Traum war es, Schauspieler zu
werden, "aber ein richtiger, mit
fu ndierter Ausbildung' so Michael
Harnisch im Gespräch.

Sein Schauspieletudium - unter
anderem auch am Lee Strass-
berg-Studlo in New York - finan-
zierte der ehemalige österreichi-
sche Juniorenmeister im Eis-
kunstlaufen als Tänzer bei einer
amerikanischen Eisrevue. Zudem
agierte er als Schauspieler und
Tänzer vor allem. in Musicals.
Wenn das Geld knappwurde, be-

in einem Reiseboro' 'bitt€, nicht
als Tellenväsch€r, nicht i6d€s Kli-
schee trifft auf uns SchsuEpieler
zu" so Michael Harnisch im Ge:
spräch.

1904 kehrte Michael Harnisch in
seine Heimatstadt Wien zurück
und {lbersetzte das Musical Jhe
Fantästics" in die deutschspra-
chige Btlhnenfassung.

lm Theater an derWien war ervon
1 966 - 1 973 als Schauspieler, Re-
gieassistent, Abendregisseur und
Übersetrertätig. Dort verhaller 1 6
englischsprachigen Musicals "zur
deutschen Geburt". Das Musical
fOhrte ihn schließlich 1977 nach
Stuttgart, wo er im TheaterderAlt-
stadt Jhe Fantastics" inszenierle.

In den blgenden 14 Jahren {lber-
nahm Multitralent Michael Har'
nisch 76 Hauptrollen und 26 Ins-
zenierunggn samt der Gestaltung
von Btlhnenbildern und Kostü-
men,

Die Erfahrung, sich auf das reine
Wort zu beschränk€n, machte ML
chael Harnisch 1 974 als Sprecher
for die Soddeutsche Blindenbü-
cherei. "Es war eine Herausforde-
rung ftlr mich, filr meine Zuhörer
Bilder durch Sprache und Stimme
zu grSetzen ..."

Die Freude an dieser AuSabe ist
gebtieben: Mit Lust und Laune
moderiert Michael Harnisch jeden
Morgen von 8.ü) bis 11.00 Uhr
den ,Stadtbummel" und sonnüags
von 13.00 bis 16.00 Uhr das ,Heil-
bronner Allerlei". Sein "Lieblings-kind" ist "Heilbronn Special", eine
KulUrsendung am Dienstag'
abend von 22.00 bis 24.00 Uhr, in
die er sein fundiertes Wissen um
Theater, Kunst und Musikeinbrin-
gen kann.

Allzuviel hat sich also nichtftlr ihn
geändert Seine 3 Sendestunden
täglich sind seine 3 Schauspielak'
te, seine Stimme ist sein lnsfru'
ment ssine B0hne ist das Send6'
studio. Was er manchmal vermi8t'
ist das sich Mitteilen llber Mimik'
Gestik und Bewegung. "Oft hält
mich nichts auf dem Stühlchen'
ich gestikuliere dann beim Mode-
rieren so mit den Armen, daB mir
mancher junge Kollege durch das
Glas im Studio erstaunt zuguckt'
Ja, und was das fehlende PublF
kum angeht, so süell' ich mir immer
vor, die Leut'sitren alle um mich
'rum,,."

Einzig mlt der verfiixten Studio-
technik stand Michael Harnbch
anhngs auf KriegstuB: "Na servus,
diesesTheater mit Reglsrn, Carb,
CDs und und und..."
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,Ohren gespttzt und mitgemacht'
lautet die llevise ltlr ein spannen-
des Gewinnspiel, das das Stadt-
Radio zusammen mlt der Heil-
bronner Buchhandlung Deter-
mann durchftlhrt.

Es gilt, anhand des Klangs einer
Kirchenglocke die dazugehörige
Heilbronner Kirche zu erraten.
Das Geläut einer Kirchenglocke
wird jeden Sonntag alischen 8.00
und 9;00 Uhr ins laufende Stadt-
Radio Hörtunkprogramm einge-
spielt. Wer zuerst unter det Num-
mer 07131/88991 anruft und die
richtige Kirche aus dem Heilbron-
ner Stadtgebiet nennt, gewinntei-
nen Btlohergutschein in HÖhevon
50 DM.

Aleo: AulgepaBt und mitgemacht
beim Kirchenglockenraten' im
Stadt-Radio.
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"Hcllbrcnn 
htt|lt|f

"Echt stark" u,ardie gro8eT-Shirt'
Aktion, die das Stadt-Radio in Zu-
sammenarbeit mit den "Heilbron-ner Kaufleuten" durchftlhrtre. Die

T-Shids" in dunkelblauer
mit der weiEen Außchrift

ist starK waren nur in
Geschäften der,lleilbronner

efiältlich.

GeYvorben wurde fllr die "#rkenBlauen' ab L Juli ausschlie8lich
im Stadt-Radio mit 10 "$arkenHörtunkspots'täglich.

Bereb nach uvenigen Tagen wa'
ren die T-Shirts in einigen Ge-
schäften ausverkaufr und muBten
nachbestellt uverden.

Joachim Fröhlich und Wemer
Dürrich, beide mit der Beratung
und dem Verkautvon Werbezeiten

freuen sich über die
Nachfrage, die einzig durch

Süadt-Radio Weöespotrs ausgs-
Itlst wurde:

,Die Teetaktion hat gezeigt, daB
das Stadt-Radio in Heilbronn in-
tensiv gehört wird, und daB die
Werbsspots interessiert aufge-
nommen werden. Stadt-Radio hat
also nicht nurals Lokalsender seF
nen Platr in dieser Stadt gefu nden'
sondern ist eben auch als Weöe-
träger echt stark"'

GEbdeleJauEer sich als TourislikberaterGabdeleJautr


